Danziger 


N 45. 


Mittwoch, den 23. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Rund ſſch a u. 
N. Berlin, 21. Febr. Se. K. Hoheit der Prinz 
inet haben an den Evangeliſchen Ober- Kirchenrath 
wo ee Allerhöchſte Kabinets- Ordre erlaſſen, 

es heißt: 

Ich habe aus den leider in großer Zahl an 
den gelangten Immediat« Befchwerden und aus 
ere, Berichte des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths 

ichn, daß die Konſiſtorien nicht ſelten eine andere 
Gang verfolgen und ihren Entſcheidungen andere 
Dies date unterlegen, als die vorgeſetzte Behörde. 
lein würde in gewöhnlichen Verhältniſſen kein Uebel 
fr weil in der höheren Inſtanz eine andere An- 
bann in maßgebender Weiſe geltend gemacht werden 
lung Ich beſtimme deshalb in weiterer Entwick⸗ 
die 1 der Ordre vom 8. Juni 1857, daß künftig 
ba Jenſiſtorien, wenn ihnen von den Geiſtlichen, 
and hen ein geſchiedener Ehegatte Behufs feiner 
nach weiten Verheirathung Aufgebot oder Trauung 

— ‚hierüber die, vorgeschriebene Anzeige 
cheile t wird, und fie nicht die Genehmigung er⸗ 
entpafı zu dürfen glauben, ſich der Entſcheidung 
datachtl und nach erledigter Inſtruction lediglich 
Kir tlichen Bericht an den evangeliſchen Ober- 

enrxath erſtatten, und dieſer dann darüber nach 
haben be der vorliegenden Materialien zu entſcheiden 
beiten. ol. Auf dieſem Wege, hoffe Ich, wird der 
Ausde beklagenswerthe Konflikt bedeutend an 
geliſchen da verlieren, zumal, wenn es dem Evan. 
und Bele bet. Kirchen rath gelingt, durch eigne Praxis 
den Kann tung feiner mildern Auffaſſung auch bei 

* ſiſtorien Eingang zu verſchaffen.“ 

„N. „Einem Privatbriefe aus Rom entnimmt die 
dat r. Stg.“ die erfreuliche Notiz, daß das gro 
Wohlbefinden Sr. Maſeſtät des Königs ſich 
* auch in der lebhaften Theilnahme äußert, mit 
— der Monarch täglich eine bis zwei Stunden 
— Vorleſen wiſſenſchaftlicher Werke ohne 
Ihrer ung zu folgen pflegt. Die Tageseintheilung 
Uri Majeſtäten iſt — nach weiterem Inhalt jenes 


5 : 
bäygım,  Dahin fefigeftelt, daß die Vormittage 
19 gaſſiger Beſchaftigung gewidmet find, 


bei . bis 5 Uhr der König ſpazieren fährt, da 
Ungungı weitere Fußpromenaden macht, oder bei 
figr, — Witterung Kirchen, Muſeen u. dgl. be⸗ 
fbielen a um 5 Uhr geſpeiſt wird. Des Abends 
Gerren e. Ma jeſtät bis zur Theeſtunde mit den 
Welches Ihres Gefolges meiſtens Billard, ein Spiel, 
A Se wegen der damit verbundenen Bewegung 
Wachſidemſelben ärztlich empfohlen iſt. 
duch Mit dem Befinden der Frau Prinzeß Frie— 
0 % Ühelm und des neugeborenen Prinzen geht 
urig ih, daß der Leibarzt der Königin Vik. 
„ Saronet Dr. Clarke, geſtern nach London zu- 


tür 
ten gekehrt iſt und der Mutter die beften Nachrich⸗ 


if „der Tochter und Enkel mitbringen kann. — Es 
für ordeihlich, daß man dasjenige, was man wünſcht, 
ben ware hält. Vor der Hand fteht aber die Ge⸗ 
deugeban der Königin Viktoria bei der Taufe des 
2 orenen Prinzen nicht in Ausſicht. 
2 Febr. Am geſtrigen Tage Mittags um 
und — beſchloß hierſelbſt der General⸗Feldmarſchall 
iner nest. Kammerer Sr. Majeſtät des Königs, 
Able ud Kanzler des hoben Ordens vom Schwarzen 
Sten he itglied des Staats- Raths und Chef des 
Reiche auen. Regiments, Carl Friedrich Emil, 
eig, a und Graf zu Dohna, feine 


fi I ; 
N; IN der Hiefigen St. Matthäuskirche ereignete 


0 — 
folgender Fall: Ein höherer Staatsbeamter 


. 


ſollte am vorigen Sonntag mit feiner ebenfalls 
guten Verhältniſſen angehörenden Braut, einer 
Wittwe, der Beſtellung gemäß aufgeboten werden. 
Der Paſtor der Kirche, General» Superintendent 
Büchſel, unterließ jedoch das Aufgebot, wiewohl 
der Bräutigam, der allerdings von feiner früheren 
Gattin geſchieden war, nach eingelegtem Rekurs 
gegen das zurückgewieſene Geſuch um Wiedertrauung 
beim hieſigen Konſiſtorium, vom evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath die erbetene Gewährung der Wieder⸗ 
trauung erhalten hatte. 
fügen, daß der Prediger Kayſer jetzt vom Ober 
kirchenrath mit Abhaltung des betreffenden Gottes- 
dienſtes an Stelle des Hrn. B. beauftragt iſt und 
dieſem Auftrage nachkommen wird. 


Zuftigminifterium inſoweit ſchon ein Fortſchritt ges 
than, als das Tauſchen mit Stellen und das Ver 
zichten zu Gunſten eines beſtimmten Aſpiranten nicht 
mehr geſtattet wird. 
Anciennetät wurde dadurch bisher oft arg in den 
Weg getreten, und es wird nicht mehr vorkommen, 
daß hieſige Rechtsanwaltſtellen mit biutjungen Affef- 
foren beſetzt werden und daß aus kleinen Provin- 
zialſtädten Anwälte hierher kommen, denen nichts 
weniger als der Ruf großer Fähigkeit vorausgeht. 


eine zweite und letzte öffentliche Vorſtellung ſeiner 
Pferdebändigungemethode im Königl. Marſtall geben. 
Zu derſel ben find von außerhalb, wie wir hören, 
einige ſehr bösartige Thiere angemeldet worden, 
von denen ſich Herr Rarey die am ſchwierigſten zu 
behandelnden ausſuchen wird. 
zweite Vorſtellung für den Königl. Hof zu Ehren 
des Großherzogs von Mecklenburg ſtatt. Aus 
Potsdam und Breslau hat Herr Rarey verſchiedene 
Anerbietungen zu Vorſtellungen erbalten, die er 
aber nicht hat annehmen können, da er bereits die 


Preis für ein Billet, ebenſo wie früher in London 


* 


Danyflon 


- | 29 ſter Jahrgang. 


7 Abonnementspreis hier in der Expedition, 
| Portechaisengasse No. 5., 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


lungen ſofort ab, erklärten, für die Franzoſen keine 
Pferde zu haben, und drückten ſich dabei ſo energiſch 
aus, daß der beſtürzte Pferdehändler gerathen fand, 
ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. N 

Munchen, 17. Febr. Nach zweitägigem heißen 
parlamentariſchen Kampfe ſtehen wir am alten Fleck. 
Die Zweite Kammer hatte den Völk 'ſchen Antrag 
auf Abänderungen der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 
bezüglich der Beleidigung obrigkeitlicher Perſonen 
als Anlaß benutzt, um den Konflikt zwiſchen den 
Kammern und dem Miniſterium gründlich zur Sprache 
zu bringen und das letztere zu einer deutlichen Er⸗ 
klärung zu vermögen, ob es trotz dem, was voraus 
gegangen, im Amte zu bleiben oder zurückzutreten 
gedenke. Den Ausgang aller Angriffe auf das Mi- 
niſterium bildete natürlich die Auflöſung des Geſetz⸗ 
gebungsausſchuſſes. Beinahe mit Einſtimmigkeit 
trat die ganze Kammer dem Miniſterium gegenüber. 
Trotzdem zog der Miniſter v. d. Pfordten heute 
wieder die Perſon des Königs in die Debatte; nur 
der König, erklärte er, könne die Miniſter entlaſſen. 
Die Differenz zwiſchen den Kammern und dem 
Miniſterium iſt durch dieſe zweitägigen Debatten 
auf ihre höchſte Höhe gelangt. Die Lage verlangt 
gebieteriſch ein en Abſchluß der Differenzen, und diefer 
iſt mit den jetzigen Miniſtern nicht mehr möglich. 

— Man bat hier täglich Gelegenheit, ſich Ueber 
zeugung davon zu verſchaffen, wie bedeutend die 
Pferde-Ausfuhr gegenwärtig nach Frankreich if; 
denn mit jedem Tage bringen die Bahnzüge größere 
Koppeln von Pferden vom Niederrhein hieher, welche 
auf dem nächſten Wege von hier auf der rechten 
Rheinſeite nach Frankfurt und von dort wieder 
per Bahn über Mannheim nach Frankreich gehen. 
Es find durchgehends ſchwere Artillerie -Pferde. 

— Das „Würzb. Abdbl.“ will wiſſen, es ſei 
von Seite der Staatsregierung der Befehl ergangen, 
die Feſtungen Landau und Germersheim unver- 
züglich zu verproviantiten. Eden fo würden die 
bei der demnächſt beginnenden Conſcription als 
tauglich Befundenen nicht, wie früher, dis zum 
April beurlaubt, ſondern hätten ſofort die Waffen⸗ 
übungen zu beginnen. 

Vom Bodenſee, 18. Febr. Nach einem hef- 
tigen, von Hagelſchauern und Regengüſſen begleiteten 
Südweſiſturm, welcher die Wellen des Sees boch 
emporwirbelte, zog dieſen Abend ein Gewitter über 
unfere Gegend. Die Temperatur iſt mild und 
warm, auf den Wieſen zeigen ſich die erſten Schnee 
glöckchen, und das junge Gras beginnt zu keimen. 
— Der Waarenverkehr auf der Rorſchach⸗Churer 
Eiſenbahn und über die Berge, welche noch mit 
tiefem Schnee bedeckt ſind, iſt ein ſehr lebhafter. 

Wien, 17. Febr. Daß zwiſchen Rußland und 
Frankreich Verhandlungen im Gange ſind, welche 
ſich auf die Pläne. des erſteren rückſichilich der 
Donau» Länder, fo wie auf die Abſichten, welche 
Frankreich in Italien verfolgt, beziehen, iſt gewiß. 
Man hat hier in dieſer Beziehung ſichere Daten, 
welche einen Zweifel nicht mehr zulaſſen. Hieraus 


Es iſt nur faktiſch zuzu⸗ 


— Zur Hebung des Advokatenſtandes iſt im 


Der Concurrenz und der 


— Am nächſten Montag wird Herr Rarey 


Heute findet eine 


Zeit feſtgeſetzt hat, zu welcher er in Petersburg 
eintreffen will. In Petersburg iſt übrigens der 


auf 10 Pfund Sterling feſtgeſetzt. 

— Reiſende, welche vorgeſtern Nachmittag auf der 
Anhalter Bahn hier eintrafen, erzaͤhlten von einem 
heftigen Gewitter, das vorgeſtern in der Umgegend von 
Röderau ſich entladen. 

Löwenberg in Schl., 18. Febr. Heute Vor- 
mittag hatten wir bei heftigem Sturm, Regen und 
Schneegeſtöber ein Gewitter; Blitz und Donner 
folgten ſchnell auf einander. Der Thermometer 
zeigte auf 2 Grad Warme. 

Köln, 16. Febr. Wie ſehr die geiſtlichen 
Orden an Terrain gewonnen, geht daraus hervor, 
daß in der Stadt Köln ſchon die Jeſuiten, Lazariſten, 
Franziskanerinnen, Urſulinerinnen, Carmeliterinnen, 
ferner die Orden vom Kindlein Jeſu, der barmher— 
zigen Schweſtern und zum heiligen Vincenz vertreten 
ſind. Klöſter und klöſterliche Inſtitutionen find 
ſchon ca. 14 hier. Aachen, Koblenz und Düffeldorf 
find in dieſer Beziehung verhalt niß mäßig noch 
reicher bedacht. 

Koblenz, 19. Febr. Ein ſchönes Beiſpiel 
von Vaterlandsliebe lieferten am 16. d. Nachmittags 
vier Landleute aus der Gegend von Mayen. Die⸗ 
ſelben handelten in einem hieſigen Wirthshauſe mit 
einem fremden jüdiſchen Pferdehändler um den Ver 
kauf ihrer Pferde, als ein Koblenzer Bürger hinzu- 
trat und den Pferdehändler als ein Individuum 
aus der Gegend von Frankfurt a. M. bezeichnete, 
das im franzöſiſchen Solde ſchon viele Pferde auf- 
gekauft habe. Die Landleute brachen die Unterhand · 


söfifch-fardinifher Vertrag noch nicht eriſtirt, ferner 
daß die Gerüchte, welche die Anweſenheit des Her⸗ 
zogs von Sachſen-Altenburg mit Annäherungs⸗Ver⸗ 
ſuchen zwiſchen Oeſterreich und Rußland in Ver⸗ 
bindung brachten, gan; unbegründet waren. In 
der That hat ſich das Verhältniß zwiſchen den bei⸗ 
den Kaiſerreichen in der letzteren Zeit durchaus nicht 
geändert; die Sprache aber, welche die ruſſiſche Preſſe 
gegen Oeſterreich führt, zeigt deutlich genug, wenn 
man es nicht ohnehin ſchon wüßte, daß man in 


gebt aber hervor, daß zur Stunde ein ruſſiſch. fran. 


P 


— BOB. u. W 


Petersburg den Groll gegen Oeſterreich nicht auf⸗ 
gegeben hat. — In den hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen hält man mit Rückſicht auf die neueſten 


Nachrichten n die friedliche Beilegung der 


die europäſſche Ruhe bedrohenden Zerwürfniſſe für 
immer unwahrſcheinlicher. 5 

— Ein Korreſpondent der „Allg. 3.“ meldet, 
daß die öſterreichiſche Regierung bei dem römiſchen 
Stuhl die Sendung des Kardinals Brunelli nach 
Rom erwirkt hat, um die franzoͤſiſche Regierung zu 
veranlaſſer, die Reformen, die fie im Kirchenſtaat 
eingeführt zu ſehen wünſcht, klar und beſtimmt zu 
formuliren. Bezüglich der Unterſtützung der Reform⸗ 
vorſchläge iſt die öſterreichiſche Regierung bereit, 
dem römiſchen Stuhl adminiſtrative Reformen 
freundſchaftlich anzurathen, aber fie wird nie, ſelbſt⸗ 
durch eine Kriegsdrohung nicht, ſich dazu vermögen 
laſſen, ihre Unterſtützung zur zwangsweiſen Durch- 
führung ſolcher Reformen zu bieten. In Bezug 
auf die Occupationsfrage iſt ſie bereit, ihre Truppen 
aus Bologna und Ancona in demſelben Augenblick 
zurückzuziehen, in welchem die franzöſiſchen Truppen 
Rom und Civitavecchia verlaſſen. Dagegen wird 
ſie auf ihr vertragsmäßiges Beſetzungsrecht in 
Ferrara, Comachio und Piacenza unter keinen Um» 
ſtänden verzichten.“ 5 

Wien, 20. Febr. Graf Buol bekundet auf 
Befehl ſeines erhabenen Souverains lebhaft die 
Freude, welche Se. Majeſtät über die Kundgebungen 
Deutſchlands und ſeiner Regierungen zu Gunſten 
Oeſterreichs empfunden hat. Jedoch wünſche Oeſter 
reich im Intereſſe oller in einer gedaueren Weiſe 
und in amtlicher Form das Verfabren kennen zu 
lernen, welches die Bundes ſtaaten im Falle eines 
Krieges zwiſchen Oeſterreich einerſeits und Frankreich 
und Piemont andererſeits beobachten werden. Erſt 
nach kategoriſchen Erklärungen der deutſchen Höfe 
über dieſe Punkte werde der Frankfurter Bundestag 
paſſend mit dieſen wichtigen Fragen befaßt werden 
können. Oeſterreich zweifelt ſchließlich nicht an 
Deutſchland, an ſeinem Patriotismus, ſeiner Energie, 
Klugheit und Vorſicht: es appellirt an alle dieſe 
hohen und glänzenden Tugenden des gemeinſamen 
deutſchen Vaterlands und erwartet vertrauensvoll 
die Antwort ſeiner hohen und erhabenen Verbündeten. 

— Die amtliche „Wiener Zeit.“ enthält einen 
Brief aus Paris, in dem bei Beſprechung der Stel- 
lung Frankreichs zur rumäniſchen Frage eine beach ⸗ 
tenswerthe Hindeutung gegeben wird: „Glücklicher⸗ 
weiſe — heißt es zum Schluß dieſes Briefes — 
wird es den Mächten, welche die Convention vom 
20. Aug. unterzeichnet haben, nicht unmöglich ſein, 
ſich über eine Löſung jener Frage in der Art zu 
einigen, daß Frankreich eine Satisfaction davonträgt, 
wenn es an anderer Stelle das Recht und die Ber 
träge zu reſpektiren veranlaßt wird.“ f 

— Mehrere Compagnieen Genietruppen ſind nach 
Venedig beordert worden, um den Lido di San 
Nitolio zu befeſtigen und die Arbeiten am Lido, 
Malamocco und Chioggia zu vollenden. Ueberall, 
wo es nothwendig iſt, werden Batterieen aufge⸗ 
worfen, welche mit dem ſchwerſten Geſchütz armirt 
werden, und jede Annäherung feindlicher Schiffe 
verhindern. a. 

Turin, 18. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Senats kam der Geſetzentwurf über die neue 
Anleihe von 50 Mill. Lire zur Diskuſſion. Sie 
dauerte nur 1½ Stunden und führte nur einen 
Redner der Oppoſition ein, den Marquis Briggole 
Sale, der die Gründe des Grafen Solaro della Mar- 
garira von Neuem entwickelte. Auch Graf Capour 
brachte die nämlichen Argumente, wie in der Depu⸗ 
tirtenkammer, vor, nur mit dem Unterſchiede, daß 
feine Sprache um Vieles leidenſchaftlicher und für 
Oeſterreich verletzender geworden war. Er ſchloß: 
Wir find die Herausgeforderten und nicht die Her⸗ 
ausforderer. Indem wir an die Vertheidigung denken, 
erfüllen wir eine Pflicht, denn der gegenwärtige 
Zuſtand Italiens intereſſirt uns nicht allein unferer 
Sympathieen wegen, die ſehr lebhaft find für die 
üalieniſchen Bevölkerungen, ſondern auch des halb, 
weil er eine große Gefahr ift für die Sicherheit 
unſeres Landes. Was auch kommen möge, ich habe 
die feſte Ueberzeugung, daß die Schwierigkeiten der 
italieniſchen Frage in Gemäßheit der Gerechtigkeits⸗ 
Prinzipien werden gelöſt werden.“ — Graf Cavour 
feste ſich unter lebhaftem Beifall; Marquis Maffimo 
d'Azeglio verließ ſeinen Sitz und ging zur Minifter- 
bank, um dem Premier die Hand zu drücken. 

Neapel, 15. Febr. Nach einer Korreſpondenz 
der „Times“ iſt das Uebel, an welchem der Koͤnig 
leidet, die Bruſtwaſſerſucht. Dieſe Krankheit fol 
in der Familje erblich ſein. — Ein Engländer, der 
vor Kurzem den Biſuv beſtieg, gerieth aus Unvor⸗ 


7 


erſt nach mehren Tagen bei Reſi na ganz verkohlt 
und in 3 Stücke getheilt. 
Paris, 16. Febr. Die Börfe, noch vor eini 


gen Wochen den Friedens⸗Auffaſſuggen ſo ſehr zu⸗ 


geneigt, will trotzdem nicht wieder Muth faſſen. 
So lange den ſchwachen Friedens ⸗ Symptomen die 
Eine gewaltige Thatſache der hier mit ſteigendem 
Eifer betriebenen Rüſtungen gegenüber ſteht, wäre 
es thöricht, ſo leicht an den Frieden zu glauben. 
Es unterhandelt ſich nur gut, wenn man beiderſeits 
entweder noch nicht kampffertig oder ſchon kampfes⸗ 
müde iſt. Weder das Eine noch das Andere iſt 
heute Frankreichs Fall, und es iſt daher wenigitens 
fraglich, ob die friedliche Beilegung des Confliktes 
der Diplomatie bei ihrem beſten Willen gelingen 
werde. i 

— Der Herzog von Montebello trifft Anſtalten, 
ſeine Reiſe nach Petersburg in den nächſten Tagen 
anzutreten. Damit fallen alſo die Gerüchte von 
dem Rücktritte des Grafen Walewski und von ſei⸗ 
ner Erſetzung durch den dieſſeitigen Botſchafter am 
ruſſiſchen Hofe. — Der „Ocean de Breſt“ will wiſſen, 
daß der beilige Vater ein eigenhändiges Schreiben 
an den Kaiſer Napoleon richtete, um über die in 
der Broſchüre „Napoléon III. et L'Italje“ hinſicht⸗ 
lich der päpſtlichen Staaten ausgeſprochenen Abſich ⸗ 
ten und über die dem Kirchen⸗Oberhaupte zugedachte 
Rolle einige Aufſchlüſſe zu erhalten. 

— Zur Steuer der Wahrheit müſſen wir beken⸗ 
nen, daß die Kriegs⸗Vorkehrungen noch immer ihren 
Fortgang nehmen, und ſo erfahren wir, daß der 
Marine⸗Miniſter bei der Geſellſchaft Challet u. Co. 
zehn Millionen Portionen getrockneter Gemüſe be⸗ 
ſtellt hat. Dieſe Beſtellung iſt die erftz, die ſeit 
dem Orientkriege gemacht worden, und hat die Af- 
tien der Geſellſchaft ſofort in die Höhe getrieben. 

— Die vergangene Woche iſt eine der glänzend 
ſten und geräuſchvollſten im Pariſer Leben geweſen. 
Der Ball im Stadthauſe, zu dem achttauſend Ein⸗ 
ladungen ergangen waren, und auf welchem die 


Fülle von Diamanten und Spitzen, die Vergoldun⸗ 


gen und Kerzen an taufend und eine Nacht erinner 
ten, der Ball in den Tuilerien, das Bankett bei der 
Vermählung des Baron Guſtav v. Rothſchild mit 
Frl. Anſpach, bei dem der größte Glanz und Luxus ent 
wickelt wurde, hatten die geſammte vornehme und 
reiche Welt in Bewegung geſetzt. — Am 18. d. M. 
fand ein Ball bei der Fürſtin Czartoryska ſtatt, 
welchem Thiers und Perſigny beiwobnten. Die 
Feſte im Stadthauſe ſind außerordentlich zahlreich 
beſucht, da bei ihnen viele Perſonen Eingang finden, 
welche am Hofe nicht Zutritt haben würden. Die 
Wirkung dieſer Ueberfülle von Gäſten hat ſich erſt 
am Schluß, beim Nachhauſefahren, gezeigt. Das 
Gedränge war ſo ungeheuer, daß manche Verletzung 
der Höflichkeit und des Anſtandes vorkam. Beſon⸗ 
ders zeichnete ſich in dieſer Art eine Anzahl junger 
Amerikaner aus, welche, um ibren Landsmänninnen 
Plotz zu machen, eine Art von Viereck um fie bil 
deten und dabei die den übrigen Damen ſchuldige 
Höflichkeit aus den Augen fepten. Es gab Damen, 
die in der feuchten und kalten Nacht zwei bis drei 
Hiuaben auf dem Flur des Stadthauſes warten 
mußten, ebe ihre Wagen vorfahren konnten. 
In den Fourage⸗Magazinen zu Vincennes 
iſt geſtern Abends eine heftige Feuersbrunſt ausge ⸗ 
brochen. Der an Heu⸗ und Stroh- Vorräthen 
angerichtete große Schaden wird auf 200,000 Frs. 
geſchätzt. x 

London, 21. Febr. Ueber Malta hier einge, 
troffene telegraphiſche Nachrichten aus Kalkutta vom 
28, v. M. melden, daß Rebellen, die aus Nepaul 
in Rohilcund eingefallen waren, eine furchtbare 
Niederlage erlitten haben. — Nach aus Hongkong 
eingegangenen Berichten vom 15. v. M. batte Lord 
Elgin Shanghai erreicht. Vor Canton hatten die 
Engländer ein ſiegreiches Gefecht gegen Angreifer, 
die, wie es heißt, von der Regieruog aufgchetzt 
waren, beſtanden. 

— Die „Times“ bringt beute einen Leit- Artikel 
über Neapel, in welchem fie auf Grund ihrer dor⸗ 
tigen Berichterftatter die Meinung ausſpricht, daß 
von dem neapolitaniſchen Thronfolger noch weniger 
Reformen zu erwarten ſeien, als von dem jetzt regie⸗ 
renden Könige. Ueberhaupt aber glaubt das eng« 
liſche Blatt, daß die Regierung des Koͤnigreichs 
beider Sicilien am Vorabend einer ernſten Kriſis ſtehe. 

Berichten aus Kopenhagen zufolge iſt dort 
vorigen Monats ein Schreiben des Erbprinzen von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg an den König 
eingetroffen; es bezieht ſich auf die von der Däni⸗ 
ſchen Regierung bei den holſteiniſchen Ständen bee 
antragte Anerkennung der Erbfolge des Londoner 
Protokolls, und bittet den König, dieſen Antrog 


ſichtigkeit in einen Lavaſtiom. Man fand die Leiche] zurückzuzichen. Der Prinz erklart zugleich, daß, 


1 


* 
1 


falls dieſe Bitte vergeblich ſein ſollte, er gegen fi 
Beeinträchtigung ſeines Erbfolge Rechtes in 
Herzogthümern Schleswig Holſtein, ſowie in 
Däniſchen Monarchie überhaupt, proteſtite. Bekaun 
lich fehlt dem Londoner Vertrage vom 8. 17 7 
1852 noch die Zuſtimmung der zur Erbfolge berg, 
tigten Agnaten. Man konnte damals von m 
ſcher Seite nicht mehr erreichen, als daß der Herz 
von Auguſtenburg erklärte, gegen die neue This 
folge-Drdnung nicht aktiv auftreten zu wollen, id 
eine Erklärung, welche ihrer Natur nach perſönli 
war und nicht einmal einen Verzicht enthielt. 
der der Erbprinz, noch irgend ein anderer Erbfolge, 
Berechtigter hat ſich in irgend einer Weiſe gebu, 
den. Man darf daher geſpannt darauf ſein, „ 
die Daͤniſche Regierung gegenüber dieſem Protiß 
beſchließen wird. (K. 3. 
Locales und Provinzielles. 
Danzig, 23. Febr. In der geſtrigen Stade, 
verordneten⸗-Verſammlung waren es hallt, 
ſächlich drei Vorlagen, welchen mit beſonderm 
tereſſe gefolgt werden muß: über die Feuerwehr; 
über die Eiſenbahn Cöslin-Danzig; — über die 
ſtellung eines Stadt⸗Schulraths. — In Betreff ir 
Feuerwehr waren von der betreffenden Comm 
ſion folgende 5 Anträge geſtellt: 1) mit der Reer, 
ganifation der Feuerwehr zugleich das Nachtwa 
weſen umzugeſtalten, ſich jedoch der möglichſten er 
ſparung zu befleißigen; anſtatt der ürforünglich re 
jectirten drei permanenten Wachtſtellen, wurde r 
jetzt nur eine ſolche, und zwar auf dem Stadtli., 
für ausreichend befunden, die andern Stationsp! 
ſollen nur von einzelnen Perſonen beſetzt werde 
welche jedoch vermittelſt der Telegraphie mit den, 
Stadthofe in Verbindung ſtehen; — 2) für hi 
Feuerwehr einen Jahres Etat von 18,000 T0 9 
für den Nachtwachtdienſt von 12,650 Thlr. feſtz 0 
fegen, dazu die erſten Einrichtungskoſten für 
Feuerwehr mit 24,220 Thlr., für den Nachtwach' 
dienſt mit 2560 Tölr. zu veranſchlagenz — 0 gt 
Commiſſion zu ermächtigen, mit dieſen Summen 
nöthigen Einrichtungen zu treffen, die Ausfuhrung 
der Bauten zu beforgen, alle Rechnungen zu red, 
diren, ſämmtliche Mannſchaften anzuſtellen und 


bei ihre eigene Thätigkeit bis zur Beendigung | 


Reorganiſation auszudehnen; — 4) Herrn St.. B. 
C. Steimmig für Herrn St.⸗V. Bebrend 10 
die Commiſſion zu fegen, welcher letztere bekannt 5 
als Landtags Abgeordneter verhindert wird, a 
Commiſſions⸗Berathungen beizuwohnen; — * 
Wacht, Müll⸗ und Laternen ⸗Abgabe zu erhöhen, fe 
dadurch die Koſten des Nachtwachtweſens theilw* 4 
zu decken. — Mit dieſen Commiſſionevorſchläc⸗ 
war der Magiſtrat nicht einverſtanden und. 9 0% 
beantragt, die Sache einer andern Commiſſion nos, 

mals zur Berathung zu übergeben. In der gel, 
gen St.⸗V.⸗Sitzung kam es über dieſe Angelege“ 

heit zu lebhaften Debatten. Die St. ⸗V. Kloſe 
Apel und Hennings traten dem Magiſtrats - i 
ſchluß bei, jedoch mit der Erweiterung, vor der € 

richtung den Beſcheid der Commiſſion einzuhol 


woher die Mittel zu einem ſo koſtſpieligen Unter! 10 


men genommen werden ſollen. Nachdem ſich jeh 
die St.⸗V. Jebens, Roepell, Rottenburg“ 
Magiſtr.⸗Comm. Dodenhoff für die umfangreich 
Reorganiſation erklärt hatten, wurden die 5 Con, 
miffions-Anträge durch große Majorität angenen 
men. — — In der Eiſenbahn- Angelegenhe, 
hatte Geh. Reg.⸗Rath Wiebe den Genc 
hof zur Anlage des neuen Pommerſchen Bahnh bie 
vorgeſchlagen. Von hier ſollte der Weg über 
Mottlau, Langgarten, Niederſtadt, Steindamm, 
der Schleuſe wieder über die Mottlau, dann of 
die Speicherinſel führen und endlich mit der O., 
bahn in Verbindung geſetzt werden. Entgegen an 
ſem Vorſchlage in Betreff der Bahnhofsanlage h rt. 
Hr. Stadtbaurath Lich t auch hinſichtlich des Weges 
andere gemacht. Derſelbe ſchlägt vor, den Pom, 
ſchen Bahnhof außerhalb der Stadt auf den Lan 
teien bei Milchpeter anzulegen und von hier al 
den Weg entweder 1) über die Mottlau, den >” 
und beim Baſſin wieder über die Moltlau u. . ng, 
oder 2) längs des Mottlau⸗Ufers durch die 
über den Fiſchmarkt, die Langebrücke u. ſ. f. 
3) über den ſogenannten Pockenhaus'ſchen 
raum, den Stiftswinkel, Irrgarten, langs 
Kirchböfen, der Loge vorbei u. ſ. f. bis zum Oit 
ſchluß an die Oſtbahn — zu wählen. — lage 
Cifenbahn » Commiſſion hatte ſich für die Ang 
einer Eiſenbahn überhaupt erklärt, dab ei jedoch in, 
Babahofs- Project des Geh.⸗Rath Wiebe Med" has 
Ferner war von derſelben beantragt worden, an 
zur Einrichtung nöthige ſtädtiſche Eigenthum yon 
Ländereien außerhalb det Stadt, im Werthe 


bei 


1 


1009 
dein ai „ohne Bedingungen, 100,000 Thlr. als 
dieten tadt jedoch unter der Bedingung anzu 
Rech, daß den ſtädtiſchen Intereſſen bei der Anlage 
mi 9 getragen würde. Diefen Ideen der Com⸗ 
„batte ſich der Magiſtrat angeſchloſſen und 
Najorität der geſtrigen St. V. Verf. 
Krü er eliegtich denſelben bei, nachdem St. ⸗ V. 
ſich aurath Lich und Mgſtr.⸗Comm. Doden⸗ 
ober 0 dafür, die St.⸗V. Kloſe und Jebens 
dagegen geäußert Hatten: 
vendement des St.. V. Hennings, daß 
˖ eine Ueberbrückung der Mottlau ftattfinden 
ed in der Minorität. — — Die Anſtellung 
Magi tadt. Schulraths anlangend, war der 
Vieset Folge eines Antrages des St.⸗ V. 
Dieselbe erſucht worden, Vorſchläge zu machen. 
Mit ie lauten nun dahin, einen erfahrenen und 
Schultat Volksſchülweſen wohl betrauten Mann als 
1200 2 anzuſtellen, und die Stelle nicht unter 
in tine. zu dotiren, Der Magiſtrat motivirt 
waßigten längeren Schreiben zugleich die Zweck— 
des en, der Anſtellung. Zu dieſem Vorſchlage 
aalſrats wollen die St.. V. Jebens und 
ach den Zuſatz binzugefügt ſehen, daß der 
keine Nebengeſchäfte übernehmen dürfe, 
dem Curatorium der Stadt), Bibliothek 
uur Au werden ſolle. Ce wurde schließlich jedoch 
beben dag des St. V. Röpell zum Beſchluß er 
aber dur * Vorſchlägen des Magiſtrats beizuſtimmen, 
üldelend eine Commiſſion die näheren Beſtimmungen 
Stn zu laſſen. Zu Mitgliedern derſelben wurden 
Trojan, Jebens und Röpelt gewählt. 


i Adel 


2 
Dinge Vor 
öße, St.⸗V. Hennings in Betreff der Ver⸗ 
des 1.2 des Buttermarktplatzes eine Ergänzung 
* 80 „Beſchluſſes aus voriger Sitzung inſofern, 
daigegeh der deregte Platz nicht für ewige Zeiten 
N, ſondern immer noch zu öffentlichen 


derf utrag nicht als dringlich erkannt wurde, 
elbe auf die nächſte Tagesordnung geſetzt 
a die In Imgleichen verſprach der Magit,- Comm. 
enderun Nerpellation des St.-V. Lievin betr. die 
N und des Statuts der ſtädtiſchen Töchterſchule, 
erwurf = die des St.. V. Krüger betr. den 
\ — Hr. Director Grübnau einen Theil 
N nd fer des zu ſeinem Nutzen verwendet habe, 
ls 9. Sieung eine amtliche Erklärung. — 
Sr. B alien Wer Irrgarten . Oeputation machte 
— Jebens die Mittheilung, daß in der letzten 


ba 
— 2 zwei Mitgliedern, weiche allein 
e beſchloſſen worden ſei, eine Anzahl 
zu dieſem — s eingehen zu laffen, und wa 
angefahren. In auch bereits 50 Juhtea Erde 
de Anträge v. Jolge deffen fette SB. f 
duch zum B. eten Dringlichkeit erkannt und welche 
lende D eſchluß erhoben wurden: 1) die bettef⸗ 
größern 5 tation durch noch 3 Mitglieder zu ver 
Nerg N Aenderungen in der Grundanlage 
betiten, Zu elf‘ der Stadtverordneten zu unter⸗ 
e be drei Depurations-Ditgliedern wur⸗ 
n ni 255 ezell, Rottenburg und 
wurde ei — Zu Beginn der ee 
Wacht, daß — Verordueten die Mittheilung 
te Det fpiete Mihrerer Städte zu folgen und 
iu ſen e Wa die beiden Häuſer des Landtags 
urgerſchul um die Rückgewähr der den höheren 
kduſuchen.. entzogenen Berechtigungen nach⸗ 


. Lanbfaunkeitsgeſellfchaft des Dan ⸗ 
eafef teifes in hieſiger Kirche ihr 21ſtes 
: . Mares ey aus Güttland 
10, 3-10 eine wohldur e 
Predigt, und Herr Pfarrer — 
aan tiefen — den Jahres bericht ab. Welch 
dab in de ruck machte da die Mittheilung, 


10 wongel Kiccfpiele Ohra, welches ca. 5000 See 
ten i zählt, 28 Schank⸗ 


el. und kathol. C = 

wache Beſtehen — 5 
a ae für mehr 
ib geſorgt iſt! 
recht beſu 


Vahne ta 


Da ſollte man doch 
als irgend ein erlaub⸗ 
— War die Verſamm⸗ 
cht, ſo kann man ſich doch nicht 
ei een daß diejenigen an der⸗ 
enig baz n, denen ſie beſonders galt, und 
r — man ſich der Hoffnung überlaſſen, 
Ber er ausgeſtreut wurde, bei der 

in meet menge, zum Brannt- 

Re ih 2 noch die Mitwirkung aller Gut- 
zeheſn Schade derſbruch zu nehmen, damit dieſer 
werde. menſchlichen Geſellſchaft allmählig 


8 N „ 


Das beabſich⸗ 


der Tagesordnung der geſtrigen Sitzung 


a der gie zum Bauplatz ꝛc. reſervirt bleiben ſolle. 


wenkunft derſelben, welcher er dicht beigewohnt ] Job. 14, 18.: „ich will euch nicht Waiſen laſſen, ich 


N anweſend 


Schmeling die Antrirtöpredigt über Ap. 2, 38—42. 
Jebens 


agiſtrat ſich veranlaßt gefunden 


Heute Vormittag feierte 


eiſe Frucht bringen könne. 


— [Ordination] Zu Rahmel und aus der 
haben die Evangeliſchen am Sonntage 


Umgegend 
Septuagesimae den 20. Febr. c. eine wichtige Feier be⸗ 
gangen. Wie im Auguſt 1858 der Giundſtein zur evan 
geliſchen Kirche gelegt worden iſt, fo iſt mit Gottes 
Hülfe am 20. Febr. c. der Grund zu einem ordentlichen 
Predigtamte gelegt worden. Es geſchah die feierliche 
Einführung des Herrn Pfarrverweſers Emil Schme⸗ 
ling in fein geiſtliches Amt zu Rahmel durch den Hrn. 
Superintendenten Torn waldt. Die unausgeſetzte eifrige 
Thaͤtigkeit des Kirchen-Comité's zu Rahmel, wie auch 
das wirkſame Entgegenkommen und die Hülfe der 
geiſtlichen Oberen, die Gaben der Paſtoren und 
evangeliſchen Gemeinden von fern und nah, die 
Unterſtützung von den Guſtav-Adolph⸗Vereinen, die 
bedeutende Beiſteuer aus der Nothſtands⸗Collecte vom 
Oberkirchenrath haben das ſeltene Reſultat erwirkt, daß 
ſchon nach 14 Monaten Kirche und Predigtamt vor⸗ 
banden find, wenn auch noch nicht vollſtändig geordnet 
und die Kirche erſt im Juli c. vollendet ſein wird. — 
Der Tag der Einführung des neuen Geiſtlichen war, 
was jetzt ſo ſelten iſt, ein herrlicher lichter Wintertag, 
die Wege gut und von allen Orten ſtröͤmten die 
Evangeliſchen nach dem neuen Mittelpunkt ihrer ge- 


meinſchaftlichen Gebete und Gottesdienſte. Bei Herrn 


Gutsbeſitzer Gemski in Rahmel verſammelte ſich das 
Kirchen⸗Comité, (an deſſen Spitze Herr Ritter 
gufsbefiger Hannemann aus Johannisdorf, Hr. Guts⸗ 
beſitzer Gemski, Hr. Regierungs⸗Rath a. D. v. Bülow 
auf Brück) und die Hrn. Pfarrer Sadowski — Olioa, 
B. Schnaaſe — Kl. Katz, Lebermann — Neuſtadt, 
Singmann — Bohlſchau, Wangowius — Patzig. Um 
10 Uhr Vorm. wurde Hr. Pfarrverweſer Schmeling 
von Hrn. Hannemann und Superiatend, Tornwaldt 
und im Zuge der Comite Mitglieder und der Geift- 
lichen an der noch nicht vollendeten Kirche vorbei 
in das proviſoriſche Bethaus, wozu der dom Hrn, 
Hannemann — Johannisdorf geſchenkte Bauernhof 
eingerichtet iſt, geführt. Der mittelſt Durchbrechen der 
Wände auf das Zweckmäßigſte benutzte Raum des 
Hauſes war gefüllt, Altartiſch und Kanzel nach Um⸗ 
finden angemeſſen hergeſtellt und geſchmückt. Ein 
Poſitiv, geſpielt vom Poſtboten aus Sagorcz, be⸗ 
gleitete den Geſang. Nach dem Liede „Allein Gott 
in der Höh' ſei Ehr“ hielt Hr. Pfarrer B. Schnaafe 
aus Kl. Katz die Lturgie, zu welcher, vom Lehrer 
eetz aus Rheda geleitet, die Nefponforien gefungen 
wurden. Nach dem Liede „O heil'ger Geiſt kehr“ 
bei uns ein““ betrat Hr. Superintend. Tornwaldt 
den Altar und hielt die Introductionsrede übet 


komme zu euch!“ — Nach den letzten vier Verſen 
des Liedes „O heil'ger Geiſt“ hielt Hr. Pfarrverweſer 


ie Liebe, welche dem jungen Geiſtlichen von der 

inde entgegengekommen iſt, wird derſelbe mit 

reue im Amte und mit ſeinen Gaben des Herzens 
und Geiſtes vergelten. Gott wird weiter helfen. 

N Dirſchau, 22. Febr. Den Wablmännern 


Kreiſes, vornehmlich den Herren aus den Werdern, 
deren Auserwählter bei der letzten Abgeordnetenwahl 
der Hr. Probſt Metten meyer von hier geweſen iſt, 
und die nur in der Vorverſammlung in Marienburg 
Gelegenheit hatten, Bekanniſchaft mit feiner Perfon, 
feinen politiſchen Grundsätzen und feiner Rednergabe 
zu machen, iſt es gewiß erfreulich geweſen, von 
letzterem auch aus der Kammerverhandlung vom 
19. d. M. Mittheilung und Kenntniß erhalten zu 
haben. — Durch das, was Herr Probſt Metten; 
meyer in der Sitzung am 19. geſagt, hat derſelbe 
jedenfalls ſich und ſeinen politiſchen Standpunkt 
ſehr viel richtiger und verſtändlicher characteriſitt, 
als ſolches durch Darlegung feines politiſchen Glan⸗ 
bens bekenatniſſes in den Vorverfammlungen in 
Pr. Stargardt und Marienburg geſchehen iſt. Heißt 
es wohl, durch derartige gehäffige perſönliche An- 
griffe, wie der Herr Probſt M. ſolche in der Sitzung 
vom 19. d. gegen den Herrn Landrath v. Neefe 
und nicht minder gegen den Herrn Negierungsprä- 
ſidenten v. Blumenthal losgelaffen hat, feine 
Miffion als Abgeordneter erfüllen? Iſt dieſes die 
Art und Weiſe, wie Herr Probſt M. die jetzige 
Regierung zu ſtützen verſprochen, indem er ehren- 
werthe koͤnigliche Beamte angreift, von denen der 
eine, der Herr Landrath v. Neefe, neulich durch 
die jetzige Regierung durch Verleihung eines Or⸗ 
dens geehrt worden iſt, und der nicht nur in ſeinem 
Kreiſe, ſondern auch über denſelben hinaus, wo er 
gekannt iſt, von allen politiſch en Partheien geachtet, 
und geſchäßt wird, und auf deſſen Character gewiß 
kein Makel ruht?! Das verwandtſchaftliche Ver 
hältniß zwiſchen dem Hrn. Präfidenten v. Bl. und 
dem Hrn. Landrath v. N., das ſich gegen die An ⸗ 
gabe des Hrn. Probſt M. in ſofern unterſcheidet, 


nen benutzt hatte. — 


des Elbinger, Marienburger und Pr. Stargardter 


als Hr. Landrarh v. N. nicht ein Neffe, ſondern 
ein Vetter des Herrn Präſidenten v. Bl. iſt, iſt 


hier im Kreiſe allgemein bekannt, man hat aber 
wohl noch niemals Klage darüber geführt, oder füh⸗ 
ren gehört, daß einer oder der andere dieſer Herren 
daſſelbe zur Verfolgung ſelbſtſüchtiger Zwecke, oder 
zum Nachtheil eines Kreis: oder Bezirks⸗Eingeſeſſe⸗ 
Wer in der Zeit hier am 
Orte lebte, in der es ſich darum handelte, den Kirch⸗ 
hof der Katholiken aus der Mitte der Stadt nach 
außerhalb derſelben zu verlegen, kennt auch die 
Quelle, aus der die Abneigung des Hrn. Probſt M. 
gegen den Hrn; Landrath v. N. herſtammt = Es 
wäre bedauerlich, wenn der Hr. Probſt M. ſich 
wegen der gegen den Hrn. Landrath v. N. und auch 
gegen den Hrn. Regierungs- Präſidenten v. Bl. 
in der Sitzung vom 19. aus geſprochenen Ver⸗ 


dächtigung hinter die Ua verletzlichkeit als Volks 


vertreter flüchten könnte und ihm dieſelbe ungerügt 
hinginge. — Beſſer und jedenfalls richtiger und 
taktvoller wäre es geweſen, wenn die Herten Abgt- 
ordneten die Rede des Hrn. Probſt M. nicht mit 
Heiterkeit“, ſondern mit „Murren“ aufge⸗ 
nommen hätten, wie ſolches hier, wo alle Perſön⸗ 
lichkeiten genau gekannt ſind, geſchehen iſt, und wie 
es auch gewiß im ganzen Pr. Stargardter Kreiſe 
A. 


geſchehen ſein wird. . 

Königsberg, 20. Februar. Durch den 
Abgang Oishauſen's nach Berlin find hier 
die ordentliche Profeſſur für orientaliſche Sprachen, 
ſowie das Ober- Bibliothekariat vakant geworden; 
nach den Vorſchlägen der Falkultät ſoll erſtere 
der bisherige außerordentliche Profeſſor Neſſel⸗ 
mann erhalten, letzteres dagegen ſoll mit einer neu 
zu kreirenden Profeſſur für altdeutſche Sprache und 
Literatur vereinigt werden; für dieſe Stelle ift Pro⸗ 
feſſor Zacher zu Halle in Vorſchlag gebracht. 
„Die Gefangenen (captivi)“ von 
Plautus wurden Donnerſtag und Freitag (den 
17. und 18. Febr.) in der Aula des Altſtädti⸗ 
ſchen Gymnafii von Ober⸗Sekundanern dieſer Anſtalt 
zur Geburtstagsfeier ihres Directors vor einem 
eingeladenen Zuhörerkreiſe aufgeführt. 

— Wir fahen in dieſen Tagen auf der Eiſenbahn 
einen höͤchſt eleganten Halbwagen, welcher nach Danzig 
verſandt wurde, wofelbfi ihn die dort wobnende Frau 
Prinzeſſin von Hohenzollern in ihren Beſitz nimmt. 
Derſelbe erregte unſere Aufmerkſamkeit durch die 
bequeme, geſchmackvolle und moderne Form. Der 
Wagen, obſchon er ganz ſchwarz, ohne alle Ver⸗ 
zierung war, zeichnete ſich doch durch in die Augen 
fallende Eleganz aus, er war mit blauem Damaſt 
ausgeſchlagen und auf den Rädern befanden ſich 
blanke Metallbuchſen, welche den Namen des hier 
wohneaden Fabrikanten C. F. Jeniſch trugen. Wir 
wollen noch bemerken, daß an dem Halbwagen gar 
keine Tritte zu ſehen waren, da dieſelben erſt beim 
Oeffnen des Wagenſchlages durch einen neuen Me⸗ 
chanismus hervorgebracht werden. 
Rudolph Gottſchall macht alle diejenigen 
Bühnen Preußens und Deutſchlands, welche die 
Erinnerung an den Schill ſchen Auszug und Tod 
am 31. Mai zum fünfzigjährigen Jubiläum des 
Helden feſtlich begehen wollen, darauf aufmerkſam, 
daß er ſein Trauerſpiel „Ferdinand Schill“ neu 
umgearbeitet hat. Dem Drama, das vor einigen 
Jabren unter groß m Beifall auch auf der Königs ⸗ 
berger Bühne gegeben, wurde, dürfte gerade gegen⸗ 
wärlig im ganzen deutſchen Volke die günſtigſte 
Stimmung entgegenkommen und einer begeiſterten 
Aufnahme ſicher ſein. 5 

— Bereits vor acht Tagen brachten Landleute 


— 


„feiſch“ gepflückten Sauerampfer zum Verkauf auf 


unſeren Markt. Im Februar gewiß eine Seltenheit. 

— Wie zablreich in dieſem Jahre ſich die Schnee 
eule in unſerer Gegend gezeigt hat und erlegt wor⸗ 
den iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß dem 
Couſervator des bieſigen Königlichen Muſeums, 
Herrn Widmann, allein bis jetzt 190 Stück zum 
Ausſtopfen übergeben worden ſind. 


Von der tuffiſchen Grenze, 17. Bebt 


ueberall tritt in unſerer Gegend die Anſtrengung der 
ruſſiſchen Regierung hervor, die Riga-Dünaburger 
Eiſenbahn mit aller möglichen Energie in dieſem 
Jahre ihrer Vollendung entgegenzuführen. Hand⸗ 
werker jeder Art und Arbeiter werden aus Preußen 
berbeigerufen und die verſchedenartigſten Geräth⸗ 
ſchaften in bedeutender Anzahl angekauft. Riga 
geht nach der algemeinen hier herrſchenden Anſicht 
einer glänzenden Zukunft entgegen. Der Produkten⸗ 


Reich thum in dem mittleren und ſädlichen Rußland 


wird dort künftig feinen Stapelpfag finden und auf 
den geſammten Handel der Oſtſeehäfen einen ent 
ſchiedtnen Einfluß auszuüben nicht verfehlen. 


— 


Colberg, 19. Febr. Außer der frohen Bot⸗ 
ſchaft, daß Se. Königl. Hoheit der Prinz - Regent 
unſere Deputation buldvollſt empfangen, den Beſuch 
unſeres Orts bei Eröffnung der Bahn in Ausſicht 
geſtellt, und über die Beſſerung in dem Befinden 
Sr. Maj. des Königs Erfreuliches mitgetheilt hat, 
erfahren wir von derſelben auch ſonſt nur Ange⸗ 
nehmes. Denn die Deputation hat nicht ollein von 
dem Herrn Handels miniſter die Zuſicherung erhalten, 
daß die Königl. Regierung die Colberg - Schneide» 
mühl-Poſener Bahnlinie in das zu entwerfende Cie 
ſenbahnnetz aufnehmen, das beißt ſie unter die Bah⸗ 
nen „verzeichnen wolle, für welche die Staateinter- 
vention am eheſten eintreten werde, ſondern ſie hat 
auch die bei dieſer Bahn intereffirten Landtagsab 
geordneten dazu vermocht, den Antrag einzubringen: 
das hohe Haus wolle die Herſtellung dieſer Bahn 
unter den Erſten der Königl. Regierung empfehlen. 
Dieſer Antrag iſt bereits übergeben. Aehnlich dem 
Herrn Handels miniſter hat ſich übrigens auch der 
Herr Finanzminiſter über unſer Eiſenbahnprofekt 
ausgeſprochen. 

Meteorologifhe Beobachtungen. 


Dofervatorium der Königlichen Napigationsſchule 
zu Danzig. 7 


„ % erme⸗ 
2 d. , , , . 
2 q e jimärele 
25/08 berg en Ted Reumur. „ee, Better 
22 428“, 3,92" + 6,84 6, 7 5,60 SW. ruhig, 
ganz bezogen. 
23] 827“ 11,00% 3,0 3,1 1,1 WNW. friſch, 
bühig mit 
Schneeſchauer 
12 27“ 11,24% 3,7 3,2 1,3 NW heftig in 
Buͤhen mit 
| Schnee, 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 23. Februar. 
13 Laſt Weizen: 129 —30pfd. fl. 450, 127 —28pfd. 
fl. 405 u. 126pfd. fl. 380— 387 ½%. 5 Laſt Roggen pr. 
130pfd fl. 315-318. 24 Ctr. alt weiß. Kleeſ. 24 Thlr. 
44 Ctr. alt roth. Kleeſ. 17% Thlr. 
. 


Lengekommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: . 

Hr. Rittergutsbeſitzer Mankiewicz n. Gattin a. 
Janitſchau. Der Kgl. Hanndverſche Hofſchauſpieler Hr. 
F. Devrient a. Hannover. Die Hrn. Kaufleute Wiener 
a. Sunderland und Büfhmann a. Geldern. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Wilkens a. Stettin, Pintus a. 
Berlin, Kerſten a. Gernrode u. Eiſenſtein a. Elberfeld, 
Hr. Rittergutsbeſitzer Albers a. Kl. Maulen. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Franke a. Neubrunnen. Hr. Kreisgerichtsrath 
Loͤwigt a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gewehrfabrikant Becker a. Warſchau. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Zeiſing n. Bruder a. Wahrweiden und 
Rodzonne. Die Hrn. Kaufleute Stecklenberger a. Mühl: 
hauſen u. Hitzſchke a. Stettin. 3 

Az Reichold 's Hotel: 5 

Der Kgl. Amtmann Hr. Haupius a. Zielingen. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Freitag a. Mainz. Die Hrn. Guts⸗ 

befiger Doͤhling a. Katznaſe und Weber a. Graud enz. 
Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Schiffs⸗Cpt. Eſchricht n. Gattin a. Swine⸗ 
münde. Hr. Doͤthloff a. Rothebude. Hr. Zahlmeiſter 
v. Klinkowſtroͤm a. Schneidemühl. 3 
ee — 


Montag, den 28. Februar ., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Hauſe Sandgrube 29, auf 
freiwilliges Verlangen öffentlich, mit Bewilligung 

des üblichen Kredites, verſteigert werden: 

1 Sehe gut erhaltene Garnitur 
Meubles in Polyſander Holz, enthaltend: 
Sofa, Sofa- und Spieltiſche, 2 Fauteuils und 
18 Stühle, Spiegel, mahag. Sofas, Komoden, 
Bettgeſtelle, AR antiker nußbaumener Klei ; 
derſchrank, Betten, vielerlei Hausgeräth, Küchen» 
Meubles und Geſchirre pp. i 

Ferner: ein kleiner Nachlaß von Sil ber · 
geräthen; eine IAtägige Stutzuhr. 

Nothwanger, Auctionator. 
— :V.ͤ8ʃ — ZA —•—eF— 
Für Gaſthofbeſitzer empfehle vorſchrifts⸗ 


mäßige Fremde Anmeldezettel. 
N Edwin Groening. 


Zl. Brief. Geld. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Große Oper in 5 Akten von Seribe. Muſik von Meyerbeer. 


Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 
Herrnheimer Sabbath⸗, Feſt⸗ und 


Jüdiſche Predigten. 


paſſende Stelle. 
in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Bar. ⸗Pelz zu verkaufen. 


Neues Schützenhaus. 


' 
Sonnabend, den 26. d. 15 


Donnerſtag, den 24. Febr. 
I. Abonnements-Cone®’, 


(Mit aufgehob. Ahonnem.) 


Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn . „ 
Friedr. Devrient. Ouverture zu Oberon, von Weber. Adagio, 
{ t Beethoven. Ouv. z. Figaros Hochzeit, v. Nane | 
Ham K 4 Sinfonie C- dur, v. Beethoven. Ouv. 2. WI | 


Tell, v. Rossini. Finale, v. Mozart. Sg 
Familien-Billets zu 3 Personen für 19 % 
sind in meiner Wohnung 4. Damm Nr.? 
haben. An der Kasse 73 Sgr. à Person. 
Anfang 7 Uhr. 
H. Buchholz, 


Prinz von Dänemark. 


Zrauerfpiel in 5 Akten von Shakeſpeare. 
(Hamlet: Hr. Devrient.) 


Freitag, den 25. Febr. (5. Abonnement Nr. 17.) 


Die Hugenotten. 


A. Dibbern. 


Eine Erzieherin, welche Kindern ji 


erſten Unterricht ertheilt, ſucht zu Oſtern! 
Stelle, womöglich auf dem Ve u, 


Von Hübner in Leipzig traf fo eben ein in 


G. Homann's Kunft- und 


* 


5 egen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen im 
Gelegenheits⸗Predigten. (Zur W.. Keiefeobl Ne b. m Fe 


Iſraeliten.) Zweite vermehrte Aufl. 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Von Roth, 
Preis 20 Sgr. 


2 Zuchtſtuten, eine Kuh — die Anfangs 9 HN 
friſchmich wird —, 5 Schweine, ein neuer ruſſſeh 


Rabbiner. Spazierſchlitten mit neuen Kummetgeſchirren, | 


En neuer Beſchlagſchlitten, ein neuer Arbeitswagen af 
Ein routinirter gut empfohlener abgedrehten Achſen, ein Kabriolettwagen, 4 79 
Buchhalter ſucht zum 1. April oder früher eine ausgedrehte Arbeitsgeſchirre; ferner Hausge 


Gef. Adreſſen werden sub 6. II.] Möbel und Kächengeſchirr aller Art. 


130 Stück Feutham 


ſtehen zum Verkauf Domin! pr 
Powunden pf. Reichenbach i. O 


Gr, Hofennähergaffe Nr. 8 iſt ein grauer 


FFF 6 S eee 
ste nns 166,000 Thaler, 2100 Loose 
9 300 Gewinne wehr 8 Hauptgewinn 05 erhalten 5 
55. als bei Voriger. ® 3 2100 wert 
KECHICCTTGT VCTTTTTER N ÄSCHHITLTTHTTTEHEHT 


N Desterreichischen Eisenbahn-Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. | 
Hauptgewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 159,000, 40,000 
30,000, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 c. ele, 
| Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigst? 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wi 
franco überschickt. 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldig* 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 
i Anton Hort in Frankfurt am Main. 


. N te Be ee tee ** 

@ ö N ' „ 

200,000 Gulden 35.35 zu gewinne! 
N bei der am kommenden 1. April stattfindenden General-Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich ſchen Part.-Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 
Die Hauptgewinne des Nrulehens ſind: 2tmal W. Wahre 
fl. 250,000, 7imal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 900 
fl. 40,000, 10 mal fl. 30, 500, O0 mal f. 20, 000, 105mal f. 18,00% 
370mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 75 mal f. 1000 
Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations Loos erzielen muß, betragt 120 4 
Wiener Wahrung oder SO Thlr. Preuß. Cour. N 1 
Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle 
dieſelben ohne Abzug ausgezahlt worden. a 0 
Obligations-Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wit 10 
Berliner Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre 
direct vom unterzeichneten Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. a 4 
Verlooſungspläne werden ſtets ranco überſandt; ebenſo Ziehungsliſten Franco gleich 10 
der Ziehung. 2 2 
Alle Aufträge und Anfragen ſind da⸗ 
her direct zu richten an Unterzeichnete 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſt⸗ 
vorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls 
von uns portofrei für den Empfänger geſchieht. 


Stirn G' Greim / 
Bank- und Staats Effekte! 
Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil No, 
Berliner Börſe vom 22. Februar 1859. j 


3f. Brief. Geld. 30. Briel⸗ E 


„ 


Dir Serge Tuche . . . [MEI f 904 Poſenſche Pfandbrie fte 3 — Ff preaßiſche Nenten briefe 921 908 
Staats- Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 90 80 „ do. neue do. 4.| 883 . — [Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 44 130% 130 
de. „ v. 1866 4 go 90, Weſtpreußiſche de.. 37 82 — [Frutbrichsd o — 13* 7 
0, v. 18, . 4 | 944 843 do. do.. 4 MI — Gold- Kronen P 
Staats⸗Schuldſcheinne 31 831 834 Danziger Privatbannn +. 4 811 — Oeſterreich. Metalliques 5 671 651 
Prämien⸗Anleihe von 1858. 31116114 Königsberger, deo. 4481 — do. National⸗Anleiſggůhe 8. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 37 831 ah Magdeburger do. 44 — 83 do. Prämien- Anleihe»... 4 100 — 
Pommerſche n 34] 86837] Poſener F 481 — Poiniſche Schatz⸗Obligatione 141844 7 
do. ier 4 937] 931 Pommerſche Rentenbrieff a 4— — erte sen. „ 5 93. 
Poſenſche do 2 4 991 — N 


N ö Poſenſche W 05% mad 4 921 — . do. Pfandbriefe in Siber-Rubein |4 | SM 
.. ̃ ̃ —sv .... ARTEN ESSEN nein —-—ê — 


Verantwortliche, Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Ä 


"Musikmeister im 4. Inf.-Rgb 
— — 


unter XX. werden in der Expedition d. Bl. erde 
gt 
6 


3 
4. März e, Vormittags, verkauft werde 


